
Günter Biemer icht wenige Pfarrer werden heutzutage mıiıt schwärme-
rischen Berichten VO  } ]jungen euten AaUS ihrer Pifiarreli

Zwischen kon{frontiert, die bei Jugendtre{fs ın Taize, be1l Kirchen-
DZW atholikentagen, bel den Focolarini der auch belErfahrung und
eiINer diözesanen Jugendwallfahrt „Erfahrungen  .. gEe-Offenbarung acht aben, die ihnen Christsein un! irche 1ın einem
ganz Licht erscheinen ließen. Erfahrungen, die sS1eErlebnisbezogene

römm|.  eit ause nlıe machen, 1mM Sonntagsgottesdienst; un: nicht
1LUFr deshalb, weil sS1e da vielleicht gar iıcht finden
sind, sondern weil ın der 'Lat solche Erfahrungsmög-
lichkeiten, eine solche Atmosphäre emotionaler ichte
un:! pan da nicht gibt Es S1INd übrigens keines-
WwWegs allein Jugendliche, die VvVon der Bedeutung solcher
Erfahrungen für ihr relig1öses en erl  en W1S-
S5e1N. eilnehmer egli  en Alters Cursillo-Veranstal-
tungen, 7Zusammenkünifiten charismatischer Gruppen,

gruppendynamischen Veranstaltungen mi1t religiösem
Inhalt erl  en VO  ; erlebtem Glauben, VO  5 aubens-
erfahrungen, die ihr eigenes en betrofien aben,
daß S1e ZUM ersten Mal seit Jahren wieder gebetet“
der nach ganz Janger Ze1it „wleder gebeichtet‘‘ en
Um die Bedeutung solcher Erlebnisse für das aubens-
en noch auszuweiten: eım Treifen e1ines Weihejahr-

VO.  5 Priestern ihrem 25-Jährigen wurden 1n
einer Uun!' besondere eigene Erfahrungen ausgetauscht:
Das Begleiten e1inNnes 8jährigen unheilbar kranken Kindes
ZUTrC Erstkommunion und ZU. Sterben; der Weihnachts-
en den eiıner bis 1BZz VOT der Mitternachtsmesse 1ın
der Familie miıt 1er Kindern Totenbett der jungen
Mutter verbpra hatte eiınem der anwesenden
Pfarrer ntgıng, daß dies die dichtesten Stunden ihrer
Begegnung „nach 25 Jahren

Emotionalität als Wie Sind solche Phänomene verstehen? elden sich
Protest un verdrängte Bedürinisse vehement Wort? Überspült
Nachholbedarf einNne emotional-subjektivistische die oft begriff-

lLich un! ıtuell festgefügte romm.ı.  eit unNnserer Ge-
meinden? Wieviel Gefühl verträgt der Offenbarungsglau-
be, ohne ın Gefahr kommen? Miır scheint, daß die-
Ser emotionale Aufbruch eine protestartige Reaktion ın
ZW el verschiedene ichtungen nthält ın die Richtung
des vorherrschenden Wirklichkeitsverständnisses 1n der
Gesellschaft un 1n die Richtung des vorherrschenden
Verständnisses VO Glaubensleben ın der irche
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In der Gesellschajft herrscht e1ıne naturwissenschaftlich-
technologische Mentalıtät, die das Alltagswissen ra
un” gelten Jäßt, Was „man  6 fÜür die Wir.  eit hält
In diesem empirisch eingeengten Weltverständnis, das
durch Werbung, onsum und die Majoritätsverhältnisse
der Gesellschait domiıinant erscheıint, steht das Gespräch
ber Gott un! Glauben, ber esSus T1STIUS un! Ewiges
en untier einer fast icht erbringenden eWwelS-
last Es WwIird rdrückt, ES ist 1ın der Öffentlichkeit VeI-

STUMMLT. arum wird enen, denen einem solchen
Gespräch, einer relig1ösen Wirklichkeitserfassung
legt, eın Durchbruchserlebnis zuteil, WeNnnNn S1e die Gel-
tung un Wirkung des aubens esus T1SLUS als
„intersubjektive Erfahrung  6C entdecken. Andere werden
ın diese Begeisterun mitgerissen. OTZUI! wird W1e-
der plausibel, W as icht mehr gelten un! „greifen‘“
schien: der ensch ebt icht VO rot alleın, VO Brot
des empirisch-faßbaren, aber eiz banalen Verständ-
N1SSes der Wir.  eit.
Die Erlebnisgestalt des aubens, die ın diesen a  ©
sich heftig Wort meldet, 1st aber icht 1Ur solida-
rischer Protest eine eingeengte säkularisierte Wirk-
lichkeitsauffassung 1n der Gesells  ait, sondern ebenso
sehr, vielleicht primär, eın reaktives Signal
die kognitive Einseitigkeit der Glaubensverkündigung
UN! emotionale Blutarmut der gottesdienstlichen Rituale.
Man braucht nicht weit gehen selbst bel einem e1N1-
germaßen mit menschlicher Lebendigkei gestalteten JiU1-
gendgottesdienst Ooder bei einer engaglertien tudenten-
gruppe Wwird am Austausch des Friedensgrußes untier
ständen e1in Hoffnungspotentilal, eiıne O{iffenheit, eine Ziu-
neigung freigesetzt, daß Betro{fenheit, Freude, EeNNSU!:
un: Motivatıon emeinsamem 'T’un eintreten Otz-
lich sehen S1e tatsächlich erlöster AaUS (wie sich
1etzs teilweise echt gewünscht hatte)

Zum relig1ösen elchen Stellenwert annn INa  g Gefühlsausbrüchen 1n
Stellenwert VO  - einer nbarungsreligion theologisch zuerkennen,
eiunlen möchte ich kritisch die hänomen-Analyse zurück-

Iragen un: Z Antwort die Theologie John enNnrTYy New-
[INanls nehmen. Zunächst 1st daß
der INnDezu der Gefühle ın das Glaubensleben als eiıne
wesentliche ahrnehmungSs- un! Bekundungsmöglichkeit
des Menschen selbstverständlich erscheint, un: daß DC-
rade die katholische Kirche ın dieser Hinsicht ber große
Reservoirs verfügte, olange S1e eine gepflegte olks-
frömmigkeit hatte In der augenblicklichen Zeitphase ha-
ben die rational durchgeführten Gottesdienstreformen,
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die ihren uten TUnN' hatten, die ‚Ökologis  en
Nischen‘‘ {UÜr EeEUe emotionale Formen bzw usdrucks-
formen VO  5 Emotionalı:tät noch nicht wieder gefunden.
Gefühle als Begleiterscheinung des religiösen es, qals
Felder der Ausdrucksgestaltung splelen eine wichtige

edoch WenNnn Gefühle ihrer selbst willen 1mMm
religiösen Vollzug gesucht, gefördert un! gepileg WeTr-

den, dann pervertiert sich die Grundintention des reli-
g1ösen es Denn die wahre, 1mM Grunde chlichte, ZEIN-
trale orm der Frömmi  eit el. ich als Mensch sage
ganz restlos ja Dir, dem Geheimnis me1nes Lebens
Der 'Test aut Religiosität ist das Horchen aut (+0£%, das
ingehen aut SEe1INeEe Verheißungen un seinen Anspruch.
Deshalb gilt in der Perspektive der Offenbarung ottes
eine einzige noch kleine 'Tat 1n Richtung auf ottes
Verheißung un: Anspruch („„Was ihr dem Gering-
sten {} oder „eIn einziger Verzicht auf eine (egoistische
Neigung Gunsten der P{flicht (aus dem Gewissen)
wıies alle bloß guten edanken, armen Geifühle un:!
leidenschaftlichen Gebete auf‘1 (Ge-)Horchen un Han-
deln Sind der Offenbarung ottes gemäßer als die Akz
zentulerung VO  ® Reflexion eologıe un: Emotion
(Sschwärmerische Religiosität).
Doch mit dieser kritischen Bewerftfung ist das Phänomen
der religiösen Aufbrüche un! der Formen
des Suchens nach TromMmM.1.  eit nicht voll erfaßt un g_
recht beurteilt. Gerade insofern sich el eine
Reaktion auf z versa  ichte YKormen des (Gottesdien-
stes un kognitive EngfIführung des Religionsunter-
richts, Ausblendung der emotionalen Tradition des
aubens handelt, ist oIfenkundig, daß Lebendigkei un!
existentielle Vertiefung nottut 1ne korrektive USWEel-
tung VO der Nnur aifektiven Dimension autf die ex1isten-
tielle un: zwischenpersonale Bedeutung der aubens-
vollzüge bringt unmittelbar das zentrale nliegen Z

Vorschein, das hinter dem Phänomen einer lebendigen,
onkreten, den Menschen mit allen seinen Kräiten e1N-
beziehenden romm.ı  eit steht. Wie sich Gott icht 1ın
eiInem rogramm geoffenbart hat, sondern 1ın einem Men-
schen, ist auch die Vermi  ung un Erfahrung sSseıner
Offenbarungsbotschaft Menschen gebunden „„D1e hat
sich 1n der Welt nicht als System, nicht durch Bücher,
icht UrC!| rgumente, auch icht durch we acht
erhalten, sondern durch den persönli  en Einfiluß sSo1l-
cher Maänner die ugleich Lehrer un Modelle der

Newman, arr- Volkspr'  igten, Stuttigart A 199 if.
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ahrneı S1N!  d‘ ® olche Gewähr der Glaubensbotschaft
VO  5 ensch ensch, ‚„ COr ad COT  66 ur einzig un:‘
allein für die OoOnNnkreie Vermi  ung Und W1e die Ver-
mittlung, ist auch die uIiInahme „Das Herz WwiIird 1M
allgemeinen nicht durch den erstan! erreicht, sondern
durch die Einbildungskraft, aut TUnN' unmittelbarer
indrücke, durch das Zeugn1s VO  n Tatsachen und re1lg-
nıssen, durch es  1  e durch Beschreibung Personen
beeinilussen uns, Stimmen erweichen uns, icke bezwiıin-
gen UunNs, Taten entiflammen uns Keıiın ensch ı11 der
Märtyrer für eine Schlußfolgerung werden‘‘
So rag der stark emotional eingefärbte vielgestaltige
Aufbruch einer Frömmigkeit 1ın der Gegenwart
ZWar die Gefahr unl sich, seinem eigenen Nlıegen
vorbeizulaufen un periphere, relig1ös unwesentliche Po-
stulate mobilisieren: Gefühle un Erfahrungen
ihrer selbst willen Zugleich aber erweist sich dieser Au{i-
bruch als eın Signal, die des religiösen ollzugs,
das Herz des Menschen, 1ın seıner ganzen Tra mit den
„Gründen des Herzens:‘‘ Pascal) AA Geltung kommen

Jassen, damıit der Mensch den Menschen spüren, CI -

fahren, vernehmen ann un ihm un! durch ihn den
bezeugten un: überliefernden Glauben Ott

un: SEe1INEe Offenbarung.
ders., ZUT Philosophie un! Theologie des ens, Mainz 1964

(Ausgewählte erke V1I)
88 65.,.

ders., Entwurf einer ustimmungslehre, Mainz (Aus  te
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